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sten Spitzenfunktionäre 1mM Mınısterium für Staatssicher- Gedanken Wolfts eın unverzichtbares Fundament se1n
heıt tradıtionel]l esonders CNSC Verbindungen ZUr SO- müdßten. Nıcht wenıge sehen In olf eınen „Hoffnungs-
wJjetunıon pflegen, 1STt anzunehmen, da{fß Markus olf träger” INn der DDR, iıne Persönlichkeıt, dle künftıg ın
dieses Buch In der Gewißheit veröffenrtlicht hat, Rücken- eıiner erneveErten SED-Führung noch eiınmal i1ine wichtige
deckung haben spielen könnte. Auszuschließen 1St dies nıcht, aber
Vermutlich wırd das Buch innerhalb der SED noch ıne 1St bedenken, da{fß Markus Wolft schon Jahre alt
beachtliche Rolle spıelen, 1n dem Sınne, da{fß Diıskussıio0- ISTt. In bezug auf Intelligenz und Internkenntnisse des
NC  —_ belebt und ın HUG reformorientiertes antıdogmatı- Kommunısmus dürfte allerdings eıner der herausra-
sches Denken beflügelt. Sıcher ISt, da{ß WENN 88l der SED gendsten Kommunisten 1n der DDR se1ın, der auf dem Ne-
iıne Entrümpelung un: Erneuerung stattfindet, dabe] dıe tormkurs Gorbatschows lıegt. Herbert Praufß

Kurzinformationen
Bischöte protestieren die Einrichtung einer Abtre1- gewährt werde. Alleın In den etzten fünt Jahren selen
bungsklinık in Stuttgart Haushaltsmittel In der Söhe VO 10,4 Mıllıonen da-

Der katholische Bischoft VO Rottenburg-Stuttgart, Wal- tür aufgewendet worden, Miırttel A4US Diözesanhıltetonds
und -stiftung nıcht eingerechnet.fer Kasper, un: der württembergische evangelısche Lan-

desbischof, Theo Sorg, haben sıch mI1t eiıner yemeınsamen
Erklärung die Offentlichkeit gewandt. Darın C=
stierten S1E die Schaffung eıner eiıgenen „Abtreı- Comunione et Liberazıone geräat _zunehmend in Isolierung
bungsklinık"” rCcSp die Eıinrıchtung eıner eıgenen Das „Meeting “ von Rımin1, das Jährlich 1mM August stattftin-
Abteilung für diıe Durchführung VO Schwangerschafts- det und VO manchen Agenturen und Zeıtungen In Ver-
abbrüchen auf dem Gelände der Städtischen Frauenklinik kennung italıenıscher oder auch deutscher Verhältnisse
INn Stuttgart. Dıie Errichtung eıner solchen Abtreibungsklı- „Katholıkentreffen“ oder Sar „Katholikentag“ ZENANNL
nık, heiflst in der gemeınsamen Erklärung des katho- wırd, erfreut sıch regelmäßig öffentlicher Aufmerksam-
lıschen und evangelıschen Bischots, lasse „befürchten, keıt. Als „Freundschaftstest“ der Bewegung „Comunılone
da{ß 1n der allgemeınen Meınung dıe Abtreibungsmedizın Liıberazıone“ (©L) un spezıell des polıtischen Arms die-
W1€e iıne Spezıaldıszıplın neben anderen medizıinıschen ser katholischen Grupplerung, der 50g Volksbewegung
Dıszıplinen betrachtet wıird“ ach realıstiıschen Schät- (Movımento popolare), veranstaltet, zeichnet sıch das
ZUNSCH würden dann den z 2000 Geburten PrO Jahr In Meetıing, iıne Miıschung 4US Kırmes und Debattenmarkt,
der Frauenklinik dıe doppelte Zahl VO Abtreıibun- durch hohe Attraktıivıtät 4US Auf ıhm versammelt sıch
SCHh gegenüberstehen. Dıie Bischöfte erkennen A „dafß nıcht L1LUTr kırchliche und polıtische Prominenz. Auch Kul-
für schwangere Frauen Sıtuationen geben kann, die 4U 5 - turschatfende Aaus den verschiedensten Bereichen geben
weglos erscheinen“ Dıiıe dabei auttretenden (zew1lssens- sıch dort gegenwärtıg das Mıkrophon 1n die and Das
konflikte gehörten den schwersten, die eın Mensch iın intellektuelle un: internatıonale Flaır der Veranstaltung
seinem Leben durchzustehen habe ber Abtreibung sel entspricht der Jugendbewegten Miılıtanz der Veranstalter.
keın tauglıches Miıttel ZUr Lösung VO soz1ı1alen Kontlik- Das Plakatıve herrscht VOTL. Selbsttore sınd der Tages-
tcn, sondern schafte NEUEC und srößere Probleme, un: die ordnung. An Schlagzeılen hat der Bewegung und dem
Ärzte, VO denen Tötung unschuldiıgen menschlichen ILe= Meeting noch n1ıe gefehlt. Dieses Jahr gerleten S1€e beson-
bens verlangt werde, ühlten sıch Recht iın iıhrem Ethos ders fett und Comunıone Liberazıone möglicherweıse
mißbraucht. Die Bischöfe verweısen weıter auf das Urteil Z Verhängnis. Steıin des Anstoflßes wenıger Ww1€e
des Bundesverfassungsgerichts VO S Februar K/ D mıt andere Jahre oriffige Referate und Statements, sondern
dem dıe ursprünglıch vorgesehene Fristenregelung VCI- War eın 1n Rımıinı verteıltes Weißbuch, In dem nıcht Nnu  —

worten wurde un: das teststellt, da{fß das Lebensrecht des der frühere, inzwischen entmachtete DeO:SCHer und Miını1-
ungeborenen Kındes „grundsätzlıch für die gESAMLE sterpräsıdent 171A4CO de Mıta, der Lieblingsfeind VO  S

Dauer der Schwangerschaft Vorrang (hat) VOT dem un: selit Je Zielscheibe lautstarker Angrıiffe, sondern auch
Selbstbestimmungsrecht der Schwangeren“ In einem Staatspräsiıdent Cossıga scharf attackiert und mI1t dem
die gemeınsame Erklärung flankiıerenden Kanzelwort — Vorwurt konfrontiert wurde, höchst persönlıch habe
terstrich Bischof Kasper noch eınmal die grundsätzliche die Zwangsauflösung des römischen Stadtparlaments und
Posıtion der Kirche In der Frage des Schwangerschaftsab- damıt das Ende des selt langem umstrıttenen, CL-nahen
bruchs un verwIıes auf die vieltältige Hılfe, dıe VO Bürgermeısters Pıetro Giubilo veranlaßt, Zanz offensıcht-
kırchlicher Seıte Frauen ın Schwangerschaftskonflikten ıch iıne haltlose Unterstellung, die VO Präsıdialamt
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entbehren, und S1€e würden sıch ZAUE Gewohn-schart zurückgewlesen wurde. Hatten die „Cıellini" VOrI-
CS Jahr, als S1E hre polıtıschen Sympathıen für dıe SOoz1a- heıt machen, das Sakrament der Bufße nıcht mehr
lısten Bettino Craxıs entdeckten und hre schon tradıtio- empfangen; „Auch wırd na  —$ In manchen Fällen der
nell gewordenen Angrifte auft die Katholische Aktıon moralıschen Unmöglichkeit Rechnung Lragen dürfen, VO

der Thomas VO Aquın spricht und welche heute nıcht sel-steigerten, sıch 1e] Zuneijgung be1 den iıhnen günstıg
ZEIONNENCN Teılen des ıtalienıschen Ep1iskopats gebracht, sah ten vorkommt“. Erachtet der Bischof das Vorliegen dieser
sıch Jetzt; spezıell SCHh der Angriffe auf den Staatspräsı- Umstände als gegeben, werde auch auf der Einhaltung
denten, der Vatiıkan herausgefordert. Der „Usservatore weıterer Punkte bestehen (wıe die Verpflichtung, schwere
Romano“ 28 129008 89) gyeißelte nıcht LLUTE dıe Angriffe Verfehlungen 1ın einer FEinzelbeichte bekennen, oder
auf Coss1ıga als „ungerecht” un „Dar jeder ACHLUNSE, die Bereıitschaft, zugefügten Schaden wıedergutzuma-
sondern bemängelte ebensosehr die zunehmende Sub- chen oder die Lebensführung ändern). Es esteht keın
stanzlosigkeıt des Unternehmens. Dıe Reaktion der Zweıfel, da{fß mMI1t diesen Weısungen, dıe die Be-
„Cıellıni" WAar wütend; S1€e ühlten sıch offenbar öheren fürchtung, Bulistejern mıt sakramentaler Generalabsolu-
Orts gedeckt, ber vermutlich nıcht ganz Recht Denn t10n könnten „  on Rom verboten werden, gegenstands-
VO  $ vatıkanıscher Seıte nahmen ‚WarTr Kardınal Edouard los machen, der Weg frel 1St, dıe anstehenden pastoralen
Gagnon und Bischot Panl Josef Cordes — WEel erklärte FÖör- Probleme VO Schuld und Vergebung, auch kırchlicher
derer der Cijellıinı Meeting teıl, aber als Kardınal Schuldbewältigung, unverkrampft anzugehen. Dabe!]
Gagnon 1ın Rımıin1i1ı die Grüfße des Papstes überbrachte un wırd allerdings auch sehr aut die pastorale Sensı1bilıtät
S1€E dessen Unterstützung versicherte, erklärte der Presse- und die Gesprächsbereitschaft der einzelnen Bischöfe —

kommen.sprecher des Vatıkans, Gagnon habe LLUT seıne persönlı-
che Meınung geäußert. Zumindest das Staatssekretarıat
oing otffenbar deutliıch auf Dıstanz. Lunı1gı Accattolı, der Der Retormierte Weltbund hielt in Seoul seıne General-
Vatıkanıst des „Corrıere della era  c (vgl Ausgabe VO versammlung ab

89) un: eın hervorragender Kenner der innerkirchli-
chen Szene, meılinte nach Rımıinı1, 1U hätten sıch diıe Giel- Vom bıs 26. August Lraten INn der südkoreanıschen
1nı ohl vollends isoliert. (sestützt würden S1e bedingt Hauptstadt Seoul rund 400 Delegıierte der yegenwärtıg
LLUT noch VO Papst selbst und VO Sympathieträgern 1m 175 Mitgliedskirchen des Retformierten Weltbundes
Ausland. iıhrer Generalversammlung Di1e letzte Ge-

neralversammlung des 1875 gegründeten Weltbundes,
dessen Mitgliedskirchen 1n LWAa Ländern Miıllıonen

Die Schweizer Bischofskonferenz verötftentlichte die Miıtglieder zählen, hatte 19872 In der kanadischen Haupt-Richtlinien tür die Bußteiern mıt Generalabsolution stadt Ottawa stattgefunden (vgl Oktober OS 518)
IBIG VO der Schweızer Bischofskonterenz 19/4 erlasse- Der tarbıge Südafrıkaner Allan Boesak, der ın Ottawa

A0 Präsıdenten des RWB gewählt worden WAal, wurdeN  z Weısungen über die Bufße ermöglıchten SIn esonde-
He Situationen“ die „Bußfeıer mIıt gemeınsamem Be- Jetzt ın eou fur weıtere sıeben Jahre wıedergewählt.
kenntnıs un: sakramentaler Generalabsolution” Der Neuer Generalsekretär des Weltbundes wird der Prager
NEUEC Kodex des kanonischen Rechts VO 19853 Ethikprofessor Miılan OpocensRy. Auf der Generalver-
machte ıne Neufassung dıeser Weısungen notwendig, sammlung In Seoul; die dem biblischen Motto „Ihr
wobe!l auch dıe biısherigen Erfahrungen mIıt der aber, für WEN haltet ıhr miıch?“ stand, 21ng den
Bufs- und Beichtordnung überdacht wurden. Dıe Geneh- Beıtrag der reformierten Kıirchen 1mM „konzılıaren Pro-

mızung erhielten dıe Weısungen allerdings TSLT Z e{$“ fur Gerechtigkeıit, Frieden und Bewahrung der
nach langwierıgen Gesprächen mIıt Papst Johannes Schöpfung. Allan Boesak riet 1n seıner Eröffnungsanspra-
Paul I1 selber WwW1€e VOT allem mIıt Vertretern der römischen che die Kıirchen der Welt dazu auf, den Kampf fur Frie-
Kurıie. In iıhnen vertrıitt dıe Bischofskonterenz dıie Auftas- den un Gerechtigkeıit in allen Erdteilen aktıv
SUNg, da{fßs auf iıhrem TLerrıtoriıum [Imstände e1intreten bön- unterstutzen. Dies yelte für dıe Ablehnung der Apartheıd
nNEN, dıe der „ausreichend begründeten Notlage“ (can. 96J1, 1n Südafrıka ebenso WwW1€e für den Fınsatz für dıe Men-

schenrechte 1ın Korea. Der RWB verabschiedete ıne Br-2) führen, welche dıe Erteilung der Generalabsolution
laubt Zur Beurteijlung dıeser Umstände hat dıe Bischots- klärung ZUT Lage In Korea, ıIn der heißt, dıe Teılung des

Landes se1 Anlafß für die „Verweigerung VO Menschen-onterenz Krıiterien aufgestellt; für dıe Feststellung des
Vorliegens dieser Umstände 1mM Einzelfall 1St indes der rechten und Demokratıe In ord- und Südkorea“ Das

koreanısche olk habe viel lange einem Kontlikteinzelne Diözesanbischot zuständıg. Die Krıiterien VCI-

langen, dafß dıe folgenden Umstände gleichzeıtig vegeben zwıschen den Supermächten gelıtten. Beklagt wurde In
eıner weıteren Erklärung der Generalversammlung auchseın mussen S mu{ unmöglıch se1n, iıne ausrel-

chende Anzahl VO Beichtvätern finden, damıt das Sa- die „systematıische Verletzung VO  — Menschen- und Bür-
krament innerhalb eınes umutbaren Zeıtraums auf gerrechten In Rumänıen. Die Kirchenleitungen dort
würdıge Weiıse gefelert werden “  kann 2. „Zahlreiche selen 1n ihren Aktıvıtäten polıtiıschem Druck und Kon-

trolle aAauUSgESELZL, Bıbeln und theologische Schriften dürf-Gläubige müften 4U 5 objektiven oder subjektiven Grün-
den über einen längeren Zeiıtraum hinweg dıe Sakra- ten nıcht 1n ausreichender Zahl eingeführt werden. ES
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wurde außerdem beklagt, da{fß Vertretern der retormier- LaWQa getroffene Entscheidung, die Mitgliedschaft der
ten Kirchen In Rumänıen (ihre Miıtglieder gehören me1lst südafrıkanıschen „weıßen“ Nederduitse Gereformeerde
der ungarıschen Mıiınderheıit an) die eilnahme der erk 1im RWB suspendıeren. Die NG  R rechtftertige
Versammlung ın Seoul nıcht DESLALLEL worden se1l Die (56- weıterhın die Rassentrennung und habe S1e nıcht eindeu-
neralversammlung bestätigte dıe VOT sıeben Jahren In Ot- Uıg als Sünde verworten.

Bücher
HANS BLUMENBERG, Höhlenausgänge. Suhrkamp Wıttgenstein. Man kann 4U 5 diesem Buch WI1e immer bei
Verlag, Frankfurt 1989 STA 88,— Blumenberg sehr vıel lernen, auch WEeEeNnNn 11a  — seıne mehr

angedeutete als ausgesprochene skeptisch-resignatıve
Seinem 1m veErgansSCNCNH Jahr erschıenenen kleinen Buch Grundeıinstellung nıcht teılt.
„Matthäuspassıon, das Leitfaden der Bachschen Pas-
S1ONSvertonung die christliche Heılsgeschichte den
Strich bürstet, hat Hans Blumenberg Jetzt wıeder eın dick- J  O  SK CLEMENS HOMA,
leibiges Opus folgen lassen. Im Miıttelpunkt des W1€e 1M - Lexikon der jüdisch-christlichen Begegnung. Verlag Her-
iner bei Blumenberg gleichzeıtig ungemeın gelehrten, der, Freiburg 1989, 256 I8 ,—
scharfsinnıgen und wıtzıg-ıronıschen Buchs steht das be-
kannte Höhlengleichnis, das Platon den Sokrates 1mM sıeb- Eın Lexikon einem theologischen und pastoral-lıturg1-
ten Buch seiner „Polıiteia” erzählen äfßt Es beschreibt den schen Spezıalthema WI1€ der Annäherung zwıschen Juden-
Weg VO den Schatten ZzUuU LKicht: VO  i den blofßen Abbil- Iu und Chrıistentum herauszugeben, VOTIaUs, dafß In
dern ZzUu Mehrseijenden. Blumenbergs Werk galt nıcht dem entsprechenden Forschungsgebiet eın gewlsser Stand
1U  — der Rezeptionsgeschichte des platonıschen Höhlen- erreicht ISt, den 11U onlt, auch über den Kreıs der ohne-
gleichnisses (bzw. seliner antıken Varıanten) 1ın der abend- hın Interessierten I.Il'ld Eingeweihten in breitere Schichten
ländischen Geılstes- und Philosophiegeschichte 1mM CNSC- hıneıin ekannt machen und ihn gewıssermalsen als den
Hen Sınn Dıie spannungsreıiche, nach verschiedenen einem allgemeıinen ONsens nahekommenden Standard
Rıchtungen hın deutbare Beziehung VOoO Höhlendasein allgemeın festigen. Genau dies scheıint dıe Sıtuation 1m
und Höhlenausgang 1St für ihn arüber hınaus iIne elt- Gespräch zwıschen Juden und Christen auszumachen:
metapher, eın 1m Mythos, In frühen menschlichen Ertfah- Das erreichte Wıssen voneınander und Verständnis für-
runscn verwurzeltes Bıld für das Verhältnis des Men- einander 1St beachtlich ennoch kann INa  a nıcht SCH,
schen ZUr Wirklichkeit: „Der Kunstmythos Platos VO der da{fß In der anzen Breıte des kirchlich-pastoralen Alltags
Höhle und ihren Gefangenen zentrliert auf selne Bedeut- das Erreichte wirklıch ekannt se1 und sıch durchgesetzt
samkeıt und Wırkung alles, WasSs Erinnerung un Imagına- hätte. Angesichts dieser Lage könnte das vorlıegende e
tion Z Heraustreten VO  $ (GSöttern und Menschen Aaus xıkon VO Petuchowsk:i und Thoma, Wwel der wichtigsten
dem Schofß der Erde bewahrt und empfunden haben theologischen Pioniere auf diesem Gebiet, hılfreich se1n.
mochte Die Affektion, MIt der Platos kurzes Stück- Der jüdısch-christliıche Dıalog 1m eigentlıchen und CNSZC-
chen immer wıeder und noch gyelesen wiırd, 1ST eın Indıka- TG  —; 1Inn 1St nıcht se1ın Thema 1St allenfalls eın Stich-
COr für iıne ‚War rationale, doch nıcht mMIt dem Funk- WOTL vielen. Dıie Nomenklatur umfta{fst Stichwörter,
t10Nswert ausschöptbare oder erklärbare ‚Ansprechbar- die In diesem Gespräch iıne wiıchtige Rolle spielen, INZWI1-

ccecßkeıt (S 85) Der Münsteraner Phılosoph, der n1ıe eın schen 1ıne theologische Klärung erfahren haben und
systematisches Werk vorgelegt hat, sondern selt der viel- denen 1m christliıchen Raum leiıben keın Ver-
diskutierten und mıt ihrem Tıtel fast sprichwörtlich g - kündıger mehr vorbeı kann, WECNN nıcht hınter die Er-
wordenen „Legıitimität der Neuzeıt“ (1966) iın immer gebnisse dieses Gesprächs zurücktallen ll VO Abend-

ahl bıs den Pharısäern, VO  e} der Gnade bıs ZuAnläuten und Durchgängen Statıiıonen des iırk-
lıchkeitsverständnisses VO der Antıke bıs Z Gegenwart Sabbat, VO der Auferstehung bıs Jesus Christus. W as
durchbuchstabıert, Rezeptionsvorgänge, Um- und (Ge- 1m deutschsprachıgen Raum vielleicht noch als LWAas Be-
genbesetzungen VO  = grundlegendem Denkschemata sonderes erlebt wiırd, die Tatsache, dafß eın Jude und eın
durchsıichtig gemacht hat, bleıibt auch ıIn seinem Christ gyemeınsam und keineswegs be]l allen Stichworten
Werk diesem Vertahren treu Der Bogen Spannt sıch in feıin säuberlich jeder für sıch und 1U  - 1ın seınem Namen
„Höhlenausgänge“ VO der antıken Beschäftigung mıt den Sachstand darstellen, 1ST 1mM übrıgen 1n den USA schon
dem Höhlengleichnis über selne Parallelen und Verwand- sehr viıel übliıcher und zeıgt 1U  _- noch einmal mehr, W3AaS der
lungen 1in der Frühneuzeıit und Aufklärung bıs ZUuUr Philo- „alte Kontinent“ In dieser Hınsıcht noch nachzuholen
sophıe des und Jahrhunderts, Heıdegger und hat


